
rerseminarsWerkes

werden nieder-
det. Da kommt
ndig zu Grunde
Deutschland zum

zS V,2 Ahrp

spreise. Ge-
Anmeldung

. M . der Kaiser,

m.

smbsr 1917.

nicl Lruclsr

(risgs sn trsu

icl

3aiser , Nagold»

WuU.
Ichneter setz? einen 10
r alte»

ck sehr wüchfiz Echei«
fe dem Verkauf aus.

Mr z. „HM"

Erschein! tägUch
«it der
LkMv- «vd Festtag-.

Peel, vietteMtzclich
tzi« mit LrLgrrtvhu

ML. !.8S, im Bezirks.
»W IS LM.-VerLrh«

ML 1.SS, im itzttMS
WLiSttMbr̂ ML, 1.78-

Ms»air.Msu««NkLtk
«ach VsrhMni ».

OlMrMchrsW. A . Sechezsrrtz. PsUchEonto srr» Stuusarl.

2SS Freitag , de« 14. Dezember

Anzeigen-SedRhe:
lür die elnspall. Zeilea«r
gewöhnlich« Schrift oder
deren Raum bet einmal

EinrttLung 10 Psg .,
bet mehrmaliger

»Sprechend Rabatt.

Beilagen
Plauderstikbchrn

und
Muftr . Sonntagsbtati.

1817.

M WO» «

ArM über Las MeMriegsziel.
Arquith hielt in Birmingham eine Rede, in der er

«Mer anderem sagte:
Ich ka»n nicht vergessen, daß ich mit meinem Freunde

und Amtszenossen Grey eine größere Dersniwottung hatte,
als sie je tn der Geschichte Vortag. In der Tat. die Ber»
srttworlung war angesichts der sichtbare«, voraussehbaren
Umstände in der Zeit schwer, sie wurde nach schwerer in
den folgenden Jahren, in denen wir Zeugs waren, Wie der
Schauplatz des Krieges sich vergrößerte, bis er mittelbar
oder unmittelbar die breite Mehrheit der Bevölkerung der
Welt ergriff. Schwer ist die Verantwortlichkeit eines jeden,
dessen Hände teilhstten an der Entfachung des Fevers, das
Liesen Kessel mit seiner höllischen Glut hetzte. Wir suchten
«s nicht. Wir hätten uns sernhaltm können mit der Aus«
»eds, dsß unsere Verpflichtung Belgien geßenLbsr eine ge»
meküschkMiche, nicht eine Konderoerpflichlung war, mit
anderen Worten: wir hätte« ssr uns den Frieden haben
höiMsO um dm Preis der Rechtsverdrehung, um den Preis
der Schande. Wir waren der Ansicht, daß der Flieden,
dieses unschötzbarflc der menschlichen Güter, einen solchen
Preis nicht wert war. Ich behaupte emfchieden« it aller
Kenntnis, dis wir jetzt haben von den damals unvorstcll-
Karen Schrecken des weltumfassendenKrieges: Sollte ich
«och einmal die Zeit durchleben, ich würde dieselben Ent-
schsrdungsn treffen. (Beifall.) EtM-s Sie sich nur svr,
daß drr Krieg mit einem Frieden endete, der die Erreichung
unserer ursprünglichen Ziele sicherstellt und damit kn sich die
Bürgschaft«« für seine Ssner enthält. Ein solcher Frieden
wäre das oberste und behc rrschende Bedü.stüs der Welt.
Es gibt Zur Zeit keinen größere« Feind des Menschen¬
geschlechtes, als den Mann, der durch Wort oder Tat die
Erreichung des Friedens erschweren würde. Es ist reichlich
klar, daß nicht die Regierungen, sondern die Völker der
feindlichen Länder KSnstlich im Dunkeln gehalten werden
Lbrru-sere tatsächlichen Absichten sowohl hinsichtlich des
Krieges wie des Friedens. Ich werde weiter tun, was ich
kann, um de« Schleier zu lüften und womöglich einige
LichlstrahLe» hlneinzulaffen. Die wichtigste und, wie ich
glaube, vocherrschends dauernde Verkennung unserer Kriezs-
Me liegt darin, daß die vorhandene, weun auch nicht ein-
ksßsmd-d Absicht der Alliierten bestehe, Deutschland und

Starke
Roman einer jungen Ehe von Paul Bliß.

4SI (Nachdruck verboten.)
Eine tiefe Mattigkeit und Müdigkeit übersiel sie setzt

Manchmal; stundenlang konnte sie jetzt auch am Tage ruhen;
war das aber überwunden, dann fühlte sie sich wie non
«euer junger Kraft durchpulst, wie mit starkem Arnr empor-
gehoben. und das machte sie frei und froh, das ließ ihre
Augen mit sonniger Wärme leuchten.

Täglich saß sie setzt ein paar Stunden und nähte.
Zierliche, kleine Kunstwerke entstanden. Hemdchen, so zart

! und fein, als wären sie einem Prinzlein bestimmt. Zwar
' wollten Mutter und Sohn es zuerst nicht dulden. Sie
j aber ließ sich das nicht nehmen. Für ihr Kindchen wollte
r sie selbst die Hände rühren!
; So schwanden ihr die Tage langsam dahin, einer
l schöner als der andere, denn mit jedem wuchs ihr heiliges,
1 stilles Mutterglück, mit jedem wurde ihre Hoffnung reicher;
j nur wenn sie an ihre Stunde dachte, erbebte sie leise; aber
: mich darüber kam sie hinweg, denn in ihr lebte ein Ver-
Ktrauen und eine Zuversicht, die ihr Mut für die Zukunft
? gaben.
^ Und die Tage wurden zu Wochen, die Wochen zu
<Monaten. Und eh' man's noch dachte, war man schon im
) Sommer.
2 Mitte Juni war Lottes Geburtstag.
k Die Eltern aus Berlin waren gekommen. Und es gab

«ine kleine Feier im engsten Familienkreise.
Nach Tisch ging die kleine Gesellschaft hinaus auf die

Parkterrasse , wo man den Kaffee nahm, und wo Bertold
eine duftende Bowle kaltgestellt hatte.

Es war ein ideal schöner Tag . Der Himmel wolken¬
los blan und klar. Nicht ein Lüftchen regte sich. Und
rcm den Wiesen her ein zarter Duft von frisch ge¬
mähtem Heu.

Eine breite, wohlige Behaglichkeit kam über die Ge¬
sellschaft. Mit vollen Zügen genoß man die Reize dieser
emsig schönen Stunde.

das deutsche Dslk nicht allein zu besiegen, sondern auch
zu demütigen und in Armut zu versetzen und schließlich als
Faktor für eins weitere reichere Entwicklung der Menschheit
zu vernichten. Es « uß natürlich etngeräumL werden, daß
weder hier, nochi« Amerika«i« derartige» Ziel ausgestellt
»der auch nur vmgeschlszer worden ist. Ich gehe auf« eine
eigene Angabe unserer Krlegsziels zurück, die ich in her
Gnild Hall im Rsormber 1914 machte. Jamals sagte
ich, daß wir das Schwert nicht früher in die Scheide
stecken würden, bis der MMarirmn» Preußens ganz und
endgültig zerstört ftl.

Bezüglich dessen, was wir unter dem preußischen Mili¬
tarismus versieh-n, verweise ich wiederum ans die letzte
Rede des Präsident Wilson. Niemand bedroh» den Be-
tand, die Unabhängigkeit und die Friedeuomttemehmungm
»es Deutschen Reiches. Niemand untrr den Alliierten ver¬
richt oder nimmt sich heraus, die innere Befassung und

Einrichtung des künftigen Deutschlands sorzuschrstben. Es
ist ein eiagewurzeltsr Grundsatz der Demskrsüe. daß jedes
organisierte Volk der wahre, maßgebend?, einzige und
verantwortliche Richter seiner eigenen Regisrungssm« ist.
Es ist also ihre eigene Sache, an drr wir und die üdstge
Welt beteiligt sind. Es ist nicht das Volk, sondern das
System, das zuerst in Preußen und dann im übrigen
Deutschland verkündet wurde, jene doppelte Maschine:
Militacirmus und Buresukrctkmes, zwei Maschinen, di«
sorgfältig und sinnreich ineinander arbeiten. Das ist das
Syße« , das die Gewalt als oberste Macht auf dm Th on
gesetzt hat, die sich selbst bei Verfolgung ihrer vermeint¬
lichen Interessen die Freiheit zuerkmntt hat. je »ach den
Bedürfnissen und dem Stande die feierlichsten Verträge zu
fälschen, zu verhöhnen oder aufzmeben, ein System, das
in der Tat mehr als päpstliche Macht beansprucht, nm sich
freizusprechen von Verpflichtungen und Beschränkungen,
die die Rechte der Völker der Welt schützen. Da» muß
aushören. Heutich'and mutz als rein geschäftliche Sache,
abgesehen von Gefühl«nd Ethik lerne», daß dieses System
sich nicht bezahlt macht. W»r haben rn-d wünschen keine»
mörderischen dauernden Streit mit der deutschen Nation;
wir erkennen an, was sie zu dem gemeinssmen Verrat an
Wissen in der Forschung nach materiellen und geistigen
Hilfsquellen bUgetragen hat und. wie ich glaube nach bei-
tragen wird. Denn wenn  ein Vertrag geschaffen werden

Der Gsheimrat rauchte seine leichte Havanna und sah
voll Zufriedenheit hinüber zu Lotte, die im süßen Vor¬
gefühl des Mutterglücks dasaß wie eine gottgesegnete
Madonna : und still lächelnd dachte er : wie recht tat ich
doch, daß ich damals meinen Willen durchsetzte, wie gut
und glücklich hat sich nun alles gestaltet!

Da aus einmal wurde die Ruhe gestört.
Im Hof entstand Lärm und Tumult.
Und plötzlim wurde die Parktür eingerannt , so daß sie

krachend zusammenbrach, und ein wildgewordener Stier
raste wütend in den Park hinein und stürmte auf die
Terrasse los.

Einen Moment waren alle wie gelähmt vor Schreck.
Dann gab es einen gellenden Schrei . Alles stürzte auf
Lotte zu, die in Ohnmacht gesunien war . Dann hob
Bertold die Kranke auf, trug sie ins Zimmer . Und entsetzt
folgten die andern. Maßlose Angst und Entsetzen auf
allen Gesichtern.

„Einen Arzt ! Einen Arzt !"
Wie aus einem Munde kam der Ruf von aller

Lippen.
Im Nn war Bertold im Stall . Den ersten gesattelten

Gaul genommen. Sofort hinauf und in sausendem Galopp
losgejagt.

Alles stand im Hof und starrte ihm nach.
Er sah nichts davon. Er sah auch draußen nichts.

Eine rasende Angst hatte ihn ersaßt. Nur weiter ! Nur
weiter ! Ehe es zu spät ist!

Erbarmungslos drückte er dem Tier die Hacken in die
Weichen, rücksichtslos trieb er es zu immer g ößerer Eile
an. Nur weiter , ehe es zu spät in !

Die Minuten wurden sinn zu Ewigkeiten. Nie. nie im
Leben hatte er wlche Qualen erduldet.

Was war ihn: jetzt noch die Welt, wenn er sein
Höchstes, sein Teuerstes verlieren sollte!

W'e gehetzt raffe das Der dahin, ächzend und in
Schweiß gebadet. Er aber trieb es zu immer größerer
Eile an.

Was lag an einer: Tier , mochte es eing-hen, galt es

soll, ein wirklich dauernder Berlrsß, so muß er mehr sein
als ein Stück Papier, geschrieben mit Tinte und gesiegelt
mit Wappen. Er muß sich gründen aus den authentischen
Beweis, daß das deuische Volk bereit sei. ebenso wie wir
den Grundsatz der gemeinsamen gleichen Rechtes nicht nur
als bloß technische oberste, sondern tatsächlich beherrschende
Autorität in der Welt anzunehmen, war durch geeignete
wirksame Maßnahmen vermittelt werden könnte. (Bels.)
Ein anderes Mißverständnis ist, daß die Alliierten und be¬
sonders England für ihre eigesrn militärischen und wirt¬
schaftlichen Ziele die Zerstörung dessen anstreben, was man
mit einem undefflmnilen Avssruck„Freiheit drr Meere"
nennt. Was für sin« Klausel wäre es, deren Annahme^
Großbritannienz. B. in die Friedensb?dingunzen vsrschla-
gen würde, die diese« uralte natürliche Recht vec kürzen oder
fesseln könnte lk Für die Landkriegsührung wirdk.ine ent¬
sprechende Ein chränkung angeregt, wo bestehe«de Verein¬
barungen feierlichster Art in g-zerrwärtigem Kampfe durch
den Feind planmäßig verletzt worden sind. Es l ezt hierin
tatsächlich eine Bedeutung, die wohl wert ist. zu erwägen»
ob nicht etwas geta» werdrn soll, um die Freiheit der
Mcere zu sicher«. Ich meine natürlich, daß die Führung
des widerrechtlichen und schändlichen Unterseebootkrieges nicht
allein dis Kriegführenden, sondern such dl? Neutralen bei¬
spiellosen Gefahren ausqesrtzt hat. die bisher in den Anna¬
len des Seekrieges unbekannt waren. Ich habe behaupte»,
und» erde weitechin so gut wie nur irgend jemand diese
Behauptung mrfrch en, daß es unser gntes Recht ist, alle
rechtmäßigen Methode», wirtschaftliche sowohl als militärische
anzuwendev, nm unsere Hauptziele zu sichern und«irren
solchen dauernden und fruchtbaren Frieden zustande zu
bringen, wie die Welt ihn braucht. Dis Stellung der Ver¬
bündeten in dieser Angelegenheit ist mit >ollkam«ener
Klarheit vom PräsidentenV lson in seiner jüngsten Bot¬
schaft gekennzeichnet worden und*ch unterschreibe achtungs¬
voll dir Worte, deren er sich bediente und denen ich« ich
asschließ; : Ei« reinlicher Frieds, da» ist der, was die Ve-
oörkciuoz dieses Landes und sämtlicher Alliierten Völker
wünschen, »m ihn zu erreichen, sind st« unbeugsam in ihrer
Entschlossenheit und ihrem festen Willen, vorwäcl? z« gehe«
«nd alle Anstrengungen und Opfer auf sich zu nehmen.

*

doch, ein Menschenleben, ein teures , sein einziges Glück zu
retten!

Und endlich, endlich nach einer qualvollen, entsetzlichen
Stunde , Hütte er den Arzt zur Stelle.

Atemlos vor Erregung kehrte er zurück.
Der Geheimrat war der erste, der ihm entgegentrat.

Mit angstvoll fragenden Augen sah er ihn an, zu sprechen
hatte er kaum noch die Kraft.

„Sie lebt", sagte der alte Herr , „die Frauen sind
drinnen ."

Er nickte nur , glücklich lächelnd. Dann wollte er
hinein.

Liber der Arzt schob ihn leise zurück. «
„Später , jetzt nicht." i
Der Geheimrat nahm ihn beim Arm und führte ihn r

hinaus . „Immer ruhig und geduldig, lieber Junge ". )
tröstete er, „wir sind ja alle nur schwache Menschenkinder,»
wir stehen ja alle in Gottes Hand ." ?

Sie gingen in das Eßzimmer . Vor dem Bild seines l
Vaters stand er still. Aus seinen guten, treuherzigen:
Augen sah er hernieder auf den Sohn , der jetzt so qual- l
voll zu ihm aw'bl ckte. l

Da faltete Bectold die Hände und inbrünstig betete^
er still: „Wenn es wahr ist, daß es da oben ein Weiter - -
leben gibt, wenn deine Seele dort im Äther lebt, oh,:
Vater , dann bitte jetzt für mich, daß mir mein liebes Weib"
cr. Nten bleibt ! Bitte , bitte du für mich!"

Seine Augen waren trocken, er lechzte nach einer,
Träne , nach einer einzigen, die ihm die Qual vom HerzerQ
nahm, umsonst, er fand sie nicht.

Dann kam der Verwalter . Es gab eine wichtige
Wirtschaftsa 'gelegenheit zu befragen.

Bertold ffand auf und strich mit der Hand über die
Stirn . Das Leben, das tägliche Einerlei gab ihm die
Fffffnng zurück; ruhig und sachlich gab er dem Verwalter
Bescheid.

Als er mit dem Geheimrat wieder allein war , wollte
er eine Unterhaltung beginnen. Er konnte es nicht.

«Fortsetzung folgt.) ,



Herr Asquith hat sich bemüht, einei« Vergleich zu
seinen frühere» Neben maßvollere Tonart anzuschlagm.
Dazu hat er auch gerade jetzt, wo »in Jahr seit brm beut-
che» Friedensaugrbot verflofle» ist, allen Anlaß. Wir
ehe» darin dir stillschweigendeA»erke»«»ng unserer miti>
ärischen»nd politischen Lag«. Für die Pläue der Entente,
»i« ans Drulschiands Rtederwersnng adzielten, ist das »er«
lofsene Jahr eine Zeit schwerster Enttäuschung gewesen.

Für sieses3«hr hatte» die englischen Staatsmänner in
zahllosen Kundgebungen den endgültigen Nied erbrach Deutsch¬
land prophez-it. Jetzt müsse» sie erkennen, daß Deutschland
so fest und sicher dasteht« ie je zuvor i» diese« Kriegs«
jahre». tz rr Arqei.h rechest aber aus«in kurzes Grdächt-
»ts der Welt. Niemals soll die Demütigung und Vernich«
lang Deutschlands als Krierszlel der Entente gefordert
»ordeu sein. Damit leugnet er einfach zahllos« Kund«
gedungen seiner Kollege» in der englische» u,d frauzöfischeu
Negierung. v»ileug<st er die in den gehiimen Abmachun¬
gen niedergelegten Absichten gegen Deutschland, deren gänz-

^ richer Zusammesdrnch tzeuiej r vor aller Augen liegt. Aber
Herr Aiq nth hätt roch immer an seine« Guiibhall Terms
f.ft: Dre mlitäcischrH»rrschast Preußens fall ganz und
endgültig vewichtel mrrdm. Mag Herr Acquiih fich mir
Aaslegungen dieser sftmr Worte admührn wie er« ill, wir
lesen daraus nichts anderes als sein Ziel: Die militärische
Nieder,oe.fung Deutschlands. Meint er nach immer dieses
Ziel erreichen zu können, ja stad wir dem Friede» nicht
näher. W > er den Wosteuprg über Deutschland, so mag
er versuchm, ihn zu hole». Er findet Deulschlaud auch
»klier zu« Kampf entschlossen. Ncqui'h will ab«r heute
nicht« mehr oait ein«« Eing' iff i« d e innere Verfassung
uad Limichtunzen de»kü»stige» Drulichland»misse». Ruch
damit setzt er sichi» Srgmsatz zu den zahllosen van Eng«
land «ns Amerika«usgeMugenr« Versuche» »ns »orzu-
schreibe», nach weichen Grundsätzen wir unsere inneren
Verhältnisse zu regeln hätte». Wenn er aus der entrüste¬
te» deutsche» Ablehnung dieser Spekulalivn auf innere
deutsche Schwierigkeiten et»e Lehre gezogen hab-n svstte,
L» nehme» wir das zur Kenntnis. Daß sich die euglischen
und amerikanischen Staatsmänner in ihrer Unkenntnis un¬
sere» Volkes bei diese» Versuch;» »ölig vergriffen haben,
ist unbestreitbar. Daß sie d;?s- Versuche nnteruommen ha¬
ben. steht histarisch srst. Es Ist erstaumich. daß Asquith es
abzuleugne» w«gt. Nequith sprach davon. daß bei uns dir
Gewalt als Oberste Macht aus den Thron gesetzt morde»
sei. Vir erinnern an die lauge stifte der Gkwülitaie», di»
sich England hat zu Schuld«» kommen lasten. Vir neunen
nur die Namen Ir -a d «nd Griechenland, di»genüge», um
di« Heuchelei dieser Aeqalthptzrasen ius »»>« Licht zu setzen.
Asquith sprach auch»em Bruch feierllchrr Verträge und
scheute nicht, die Erinnerung an Italien u«d Ramänien,
die durch England und seine Verbündeten zu« schmachooK-
sten Bruch feierlichster Verl.äas »erlektei» srden sind. Er
sprach»vn gebrochenen BerpDchtnnqen und vergiß) jen»
unabsehbaee Ketl« von Völkerrechtsbrüche», die die eng¬
lische Kriegssührurig vom erste» Lag an bezeichnet haben.
So setzt fich Aequi'.h auf Schritt und Tritt in Widerspruch
mit dir Wahrheit und den Tatsachen. Tr sprach als Ad-
»okat des »nglischen Friedens, nicht eines Friedens wie
die Welt ikn brauchl«nd Deutschland ihn erstrebt.

Der Weltkrieg.
Der nmMrhe TsgesdeeichL.
-roß« siurptzoertirr, 13 Dez. Amt!. WTB. Drnhtd.

Westlicher Kriegsschauplatz.
H»eresgrupp» Kronprinz Rnpprecht.

Bo« Dlxmmdeu bis zur Ly» und südlich»o» der
Searpe zei wetlig-rhähle Artillerietätttzkeit.

Oesttich non Vullrcourt entrissen unsere Truppe» de»
Engländer« mehrere Unterstände und »«hmen 6 Offiziere
und 84 Mann gefangen.

Zwischen Moeuore« »nd Vendhulve haben fich die
schon am Abend lebhaften Artilleri.kämpse heute Morge«
»» schärft. Auch nördlich »o» St . Quentin gesteigertes
F««er

Heeresgruppe Deutscher Kroupmvz.
In Verdi»duug mit Erkundungsgesechts» lrdte in

einzelnen Abschsitt«, die Feuirlätigkrit auf
vestlicher Kriegsschauplatz.

Wie vereinbart, besinne« heute in» Befehl - -
bereich des GeneralfeldmarschsllsPrinzen Leopold
von Bayern die Verhandlungen über Abschluß
eines Waffenstillstandes, der die zurzeit bestehende
Waffenruhe ersetze» soll.

Mazedonische Front.
Im Tec?.ab«gr« nur -.-- in kleine:^- Unter»etzmnngen

ei»« Anzahl Italtsner und Fr^ zosrng-funken.
Italienische Front.

Bei Schneesall und Rede! dl'eb di« Gefschtriätig-
beit gering.

Der Erst« Te. raiqû rr--.meiste: :
r. u ^ dor >s.

N-Voot- erfslge : 35V0V Tonne«.
Bett« . 12. Dez. MBS.

Amtlich wird LtUgUeilt: Eine»unsererU-Boors, Kom¬
mandant Kapitänleutsant Ieß, hat neuerdings im Sperr¬

gebiet um England SS000 Brutto registertonue» ver¬
senkt. Unter de» vernichteten Schiffen befanden sich»in
sehr großer Dampfer mit 4 Masten, 2 mittelgroße bewaf¬
fnete Dampfer, von denen einer durch4 Bewacher gesichert
war, rin Paffagierdampfer von elma 7.500 Tonnen ô-
»ie ein mittelgroßer Tankdampser.

Der Thef des Admiralstabs der Marine.
Borstotz nnserer Seestreitkräfte an der

englische« Küste.
Berlin, 13. Dez. WTB. Drshtb.

Amtlich wird mitgetiiit: Leicht« Streitkräfte unter
Führnng d - Korvettenkapitäns Heinicke, haben
am IS. Dezember, morgens, dicht unter der eng¬
lischen Küste, vor de» Tyne-Mündnng, de» feind¬
liche« Handelsverkehr angegriffen. In erfolg¬
reiche« Gefecht mit de« englische« Vorposten
wnrde« zwei »roste Dampfer n»d zwei bewaffnete
PatronilloofahrzenAeversenkt. Unsere Ttreitkräfte
kehrte« ohne eigene Verluste ober Beschädigungen
zurück. Der Thef des Admtralstabs der Marine.

Dev Lmftkrieg.
Ei « englische- Luftschiff vernichtet.

Berlin, 13. Dez. WTB.
Amtlich wkd mitgetkilt: Eines unsenr Marineflug¬

zeuge, Führer Oberleutnant zur See Christiansen, hat bei
einem Ausklärungsslug in den Hootden am 11- Dezember
vo>mittags, das englische Luftschiff. C. 27̂ vernichtet.
Das Luftschiff stürzte brennend in die See
__ _ Der Chef des Admlralstads der Marine.

Die Vorgänge in Russland.
Eine rnsfische Erklärung über die Waffenstillstands-

Verhandlungen.
Petersburg, 18. Dez. WTB.

Di« Petersburger Tel.-Ag. meldet: Am 28. Nov,,
nacht«, ist unsere Friederrsadordnung entsprechend der Ver¬
abredung in Drest-Litormk, eingetroffen uob hat die Ab¬
ordnungen der Mittelmächte am 29. Nov. mittags getros-
ftn. Außer den von de« Nai der Volkskommissare be¬
auftragten Vertretern Ls? politischen Palleten nehmen an
unserer Abordnung»o» y ;sc und Flolie erttsandts Militär-
»ertretsr teil, um noimendig« 'Aufklärungen zu geben. Ueder
einige Punkts ist i» dm ersten Sitzung«» EirioerMndnis
erreicht word-n. Die bürgerliche Presse Hai einen Mtßer-
fsig dieser Berhandlvngsn aueposaunt, ist aber nicht übe!
enttäuscht worden. Ihre Lügenarbrit» ird in allen P -mk-
1«» entlarvt werbe». Die Erfindungen osn einer Räumung
Petersburg, einer Abtrennung Finnlands, einer Zurücknahme
der Front »m 100 Werst werden von jedermann genügend
gewürdigt werden. Dir Unterbrechung der VaffesstMstands-
»ertzcmdiungen aus eine Wsche wurde auf russischer Sette
dazu benutzt, fich noch einmal an dir Alliierten zu wenden
«nd nochmals di« SsldZten und Prsletarier «ufzurustn,
nachdrücklich in den Taug der Ereignisse einzugreifrn. Die-
ser Entschluß ist au;geführt worden. Der Rat der Volk-.
dea»stragte« Hst den alliierten Ländern vorgkschlagen. «s
den Friedenroordesprechungen teilzunehme», aber kei s Ant¬
wort ist vernehmdar geworden. Die Verantwortung fällt
a»f sie. Die rassische Abordnung reiste ad, um die Waffen-
Mstandsverhaudiungen sorlzusetzen. Sie reift, gestützt auf
die moralische Kraft der siegreichen Revolution der Arbeitsr
und Bauern, sie reift, um die Kanonen zu« Schweigen
zu bringen und die Gewehre fich senken zu lastena« der
ganzen Front vom Baltischen dis zum Schwarzei« Meer.
Die rnsfische Abordnung wird die begonnenen Waffenstist-
standkoerharidlunHen zum Abschluß bringe». Sie » ird
fortfahren, « ie sie angefanzen hat, nicht wie einer, der sich
ergibt, sondern als bsöollmächiigte Vertretung eines Landes
und eines susrechtrn Volke«, ans » elches die Blicke osn
Millionen»ns Abermiüionen von Ardeitem und Soldaten
der ganze» Welt gerichtet find.«

Englische Meldungen »ns Rußland.
.Times- melden aus Petersburg: Der Eröff»u»g der

oersassuogmäßiges Versammlungw rd mtt großer Span¬
nung entgegengesehen. Eia Teil der Bevölkerung von
Perersdmg, der Unruhen befürchtet, hat die Stadt oe»lassen.
Kerenski, dessen Aufenthaltsort streng geheim gehalten wird,
wurde von der südmestlichen Armee zum Abgeordneten der
grs-tz,ebenden Versammlung gewählt. Auch der frühere
Zusttzmmister wurde gewählt uad z«»r durch die Regie¬
rung der neues sibirischen Republik. — Nach eins: Reuter-
Meldung »u« London teilt die m-ximalist sch« Zriirmg
„Pra»da- mit, der erste Zustammenstoß zwiichen de» maxi-
«alifiischr« Truppe» ue.d einrm Trupp des General» Kor-
»ilom, der Zwtsche» 3 und 4000 Mann zählt, »nd mit
RasHtkiengewi hle» aü»x»rästet war, aus der Station Tama-
rowku, 28 W ist oo» Belgorod, stattsand. — Di« maxi-
»atlsiische» Kommiffär« der Schwarz«» Mterflotte hätten
teleg:«ph schmtgrteM. daß eine Abteilung Marinetrupprn
gezen Tinr-oi Kaledin au?g?schickt wurde, der davor warne,
daß die tz^ warzr Aeersl»tie sichi» di« Ungelegenheiien
d-r Kosrkenge.iete einmische.

Kriegsausgabe» der Entente feit dem
IS . Dezember 1SL6.

Das Jahr, das der Zurückweisung des deutschen Frie¬
densangebote aw 12. Dezember 1S16 folgte, kommt der
Entente uuer zu stehen. Abziehen von den Verlusten der
Mensche», Material u»dGerät, erreichen die reinen Krieg«-
susgadea eine ungeheure Höhe. Noch Erttent quellen ga¬
ben in diesem einen Jahre a»s : England 53 Milliarden,

Frankreich 35.3 Milliarden, Rußland 48.SMilliarden, Ita¬
lien, 12.2 Milliarde», Amerika 53.1 Miüiarden. Dies gibt
die gewaltig« Summe von 200 Milliarden für ein einzige«
Jahr. Demgegenüer stehen: fär Deutschland 36 Milliar-
de». Oesterreich-Ungarn 18.7 Milliarden, Türkei0.SS Mil¬
liarden und Bulgarien0.64 Milliarden, zusammen für die
Mittelmächte 56 Milliarden. Die ungeheuren Zahle» der
Entente bedeuten eine beträchtliche Zunahme gegen dre frühe¬
ren Krlegsjahrc. So stehen Lre 53 englischen Milliarden
der letzten 12 Monate gegen nur 68 Milliarden der so-
rausgegsngene» 28 Monate: während die 56 Milliarde»
der Miiteimächr nur eine Leichle Erhöhung gegenüber den
95,2 Milliarden der gesamten früheren Kriegsjahrrn dar-
fielen. Das Verhältnis wird in den künftige» Krieg«ms-
liaten sich noch mehr zu Ungunsten der Entente verschlech¬
tern und das Ergebnis wird um so fühlbarer sein, als
zwar die Mittelmächte ihre Kriegslasten fast ganz aus de«
eigenen Lange ausbringeu, die TntentrlSnser dsgezen au-
ßkrordentlich schwer verschuldet sein werden. WTB.

Fr««zöstfche Kammerinterpellatione« über
Rußland.

Vrrn, 13. Dez. WTB.
Lyonsr Blätter melden aus Paris : Dis Kammer be¬

schloß die salzenden Inierprllatiosen am 20. Dezember z»
erörtern: 1) di« Interprkatisn Moutet» über dis ohne
Wissm des Parlaments ungebahnte» Unterhandlungen und
Abmachungen unter den astiierten Regierungen, die kürzlich
veröffentlicht»urden (russische Geheimdokumente), sowie
über dir der Rettung angesichts dieser Veröffentlichung
notwendig LcschriiteodtU Maßnahme», 2) die Interpellation
Mistral-Longurt-Preffemane über die Politik der Regierung
gegenüber Rußland, 3) die Ivtekpellmion Lairvlle Über die
Lage, di« sür Frankreich durch den Zusammmbruchder
rnsfische» Front entsteht, 4) die Interpellation Msrgainr
über di« Hilfe, dis die französisch« Regie.ung Rußland ge¬
währe» » ill, damit Rußlasd fich wieder vollkommen an
die Euteats arrschtirßt.

Aus SLsdL«rck
Nagold, 14 Dezemder ISi?

SNMZM«hrrntaM.
Lanilsturmmann Iohs. Schaas von hier,  wurde

mit der Silbernen Verdienstmedaille am gezeichnet.
UntsroffizierHeinr. Gcholdsr srn Iselshause»

erhielt die Silber«« Bsrdisustmedaill; außerdemw« dd ihm
von der Etappeninspektion5 eine besondsre Prämie von
50 Mk. für gute Betriebsleitung bei ei er Ortskomwan-
daniur zuerkannt.

Christian Dsngler,  Gärtner, Soh» de» Johannes
Dengler von Ebhausen,  wurde mit dem Eisemm
Kreuz li. Klaff« «uszrzeichnet.

* Der WeihnnchtSnrarkt. Der4. Kriegsweihnachts»
maikt war wohl tn Bezog ans Käufer als auch auf Ver¬
käufer sehr belebt,- die Lsnddeoötkerung war stark virtreirs,
und astenlhatben hört » an, detz das Geschäft dm Ver¬
hältnissen des 4. Krtegsjahres»ngepaßr nicht schlecht mar.
denn Nachfrage nach Waren war vorhanden ue-.d G«ld war,
wie es schien, auch genug da.

* Kineruatographifche Aufführung. Das gefter»
hier im FHsaal des KZl. Lehre-semisal» zur Auffüh'.ung
gekommene Baterl. Filmwerk̂ Ostpreußen und seiN Hindsn-
bürg" wirs sehr starke» Besuch»ns. Bei der Abendoor-
fkllrmz war da» Gedränge nach einem Platz geradezu ei»
unheimlichem. Der Film s ldst mit s-inen Bilder» ans
Preußens Vergangenheit, Ostpreußens Not in der Zeit drs
R»ffeneinfallrn«d seine Befreiung durch Hindenburg, br-
friedigte allgemein.

Nenes Uuion-Knrsdnch. Ungrachtrt der große»,
durch die Zrimmstäade herosrgemsenen Schwierigkeiten hat
die Gmeraldtieklimrder Kgl. Württrmbergischen Staats-
bühnen die notwendig grwordrne NeubeardeiiuLg des be¬
lieb!«» raten Union-Kursbuchs erzwungen, um de» wärt-
tembergischen Reisenden das gewohnteu«d praktisch»Nach-
schlagebuch nicht»rrmiffe» zu lassen. Das neur Kursbuch
ist soeben«ischienen(Union Deutsche Verlagsgrsellschast i»
Stuttgart, Preis M. 1.50) u»d in be» G. W. 3 aise  r'-
schen Buchhandlung zu habe«.

WN- d-rg, 13. Dezember. . Deutschland wach
aus. deine Schlcksal-stunde ist gekormm»", ruft Groß-
admiral von Lirpitz in die beuischrn Lande hinaus. Etn-
grdmk dieses Worte» haben fich«ine stattliche oshl Vat«r-
lasdssreunde und -Freuvdinne« z» einer Ortsgruppe Lee
deutsche» Baierlandrpartei zusammengesundsn. Am kam-
mrnde-- Sonntag wird der»om Feld zurückgekehrte Haupt-
lehrer Schuster über Zmeck und Ziel der Baierkandspartei
im Gchwarzwaldsaal reden. Es sei auch an dieser Stelle
aus diesen Bortrag aufmerksam gemacht und, m zahlreichen
Besuch gebeten. Ruch Frauen sind ebenfalls herzlich will-
kommen. _

A«S dem Adrige« Württemberg,
r Neuenbürg . Die Amtsoersammlung hat di« neu

geschaffene Stelle «ine» Srgenrechner» dem Schultheißen
Köhler in Loffenau übertrage». Sie monstlichen Kredit«
der Reichstzksetzliche» Famülenunterfilltzungbelnnsen fich
jetzt aus 170000  Mk . Der Atzmangel des Voranschlag»
fü» 1917, der 207 570 Mk. beträgt, soll durch Umlage
und Schuldarsnahme gedeckt werden. Der Geschäfts»« -
sotz der Lebens- und Futtermittel,ersorgnngbeträgt im ab-
gelaosenen Jahr runb 4*/, Millionen Mk. Den Beamte»
uob Uitterbeamten ber Amt»börp« schast wurde« Teuerungs¬
zulagen verwilligt.
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r Tübingen . Der 17 Jahre alte Fabrikarbeiter
Konrad Schellmg von Degerschlacht ging mit mehreren
Kameraden nnch Sichenhausen, um dort für seinen Bruder
i« Feld Zigaretten rinzukaufen Aus de« Wege nach
Rammelsbach wurden die Degerschlachter van vier Sichen«
hausener Bursche» anzefallen. Einer von ihnen namens Graß-r
schlag mit einer Schippe den Schilling aus den Kopf, so-
daß die Hirnschale zersprang. Am Sonntag in» Reutlinger
Krankenhaus gebracht, starb er noch am gleichen Tag.
Graß«? ist mitsamt feinen Kameraden verhafte» warben.

UeuMittelversorrungu.andere Mtzushmen.
hallen»» Berardnunz über Höchstpreis? für Gerste und Hafer
Ichreibt da» Kriegserkkährungsamt: Die dringenden Bedürf«
niffe des Heeres»ach Harifutter haben es notwendig ge-
«acht, den sosartigen Ausdrusch und dis Ablieferung des
Hafers selbst auf Kosten ander« drängender Arbeite» der
Landmkts herbetzuführe». Um das zu ermöglichen, ist ne¬
ben der behördliche» Anordnung des Anrdrusches, die We¬
ges der Unmöglichkeit, jetzt Dreschkolanreni» ausreichen¬
dem Umfang zu dilden, nnr nach und nach voSzage»wer¬
den kan», für di« Ablieferung son Hafer »ar dem 31.
Dezemdsr 1917 ekr besander« Schnelligkeitrprämte»au
70 für die Tanne (3 50 H für den Zentner) n»d
sür die Abkirferung»ar dem3t. Januar 1S18 eine solche
»on 30 sür die Tonn» (1 50 ^ für de» Zentner)
festgesetzt morden. Dom 1. Februar 19)8 ah  fink t, de?
Preis für dis Tonuê HßsÄ äus
Ben 3rntn er)" vam 1.  Narr ab aus i7E'F "lW
für den ZentnU^ 8Ẑ H? AkM
/rer Lsndwirte, de» Hsftr so rasch als möglich adzulitftrn,
da sie säest schwere finanzielle Nachteil» erleidrn, « ährend
ihnen bei rrchtzMzkr Ablteserung die besonderen Aufwen¬
dung»» dr-z skützzeitigen Ausdrusches durch dl« festgesetzten
Prämien vall ersetzt werden. Den Landwirten, die Hafer
bi» jetzt schau abgeliesert heben, wird di« neu festgesetzte
Lieftrprämte von 3 50 ^ sür den Zentner nachbezahlt,
um fie nicht gegenüber den später liefernde» zu benach-
trttige».

Handels - uns Marktberichte.
Biehmarkt ia Nagold.

Aus dem gestrigen Biehmarktw«?en zugeführt7 Och¬
sen. 34 Ätiere, 16 Kühr, 18 Kälber»nd 22 Iungrtnder.
Verkauft wurSm6 Ochien mit 8855 Mk. Gesamt-Erlös,
8 Stiere mit 7050 Mir. Ges Erlös. 6 Kühe mir 6615 Mk.
Sef.-Erlös, 12 Kätbrr mir 3664 Mk. Ges.-E-lö) und 8
Stück Lungotch mit 4095 Mk. Ges.-Eüös. Der Einzei-

.preis betrug für den Ochsen 1450— MV Mk., sür den
Stier 556- 1200 Mk.. für dir Kuh 850- 1470 Mk.. sür
1 Kalb 205—430 Mb . für 1 St . Jungvieh 480—1230
Mk. — Auf dr« Tchweisemsikr waren zugesüyrt: 141
Milch- und 37 Lüuserschmelne. Verkauft» urdsn 93 Milch-
und 37 Länserschwrme mit einem Gesamt.E.lös »an 7766
Mk. Der Einzelpreis betrug für das Paar LSuserschweine
103—305 Mk. — Zufuhr gering, Hasdei stau.

KamMannachrichte».
Auamiirtia».

Gest or»en:, Karl Deisel, Kanzlista. D. 80 Jahre all, Rot¬tenburg.
Im Felde gestorben: Martin Theurer, Spielberg: Kanonier

Adam Seid, 24 Jahre alt, Simmersseld.
Letzte Nachricht«*.

GitmNIchk SXS.
Clemencean «ud Caillaux.
14. Dez. Drahtb. Laillsnx läßt dem „Pe-

erkläreu, er werde »ie gĉ e» ih?. urd seine
Freunde gesponnene Verschwörrmg in der Kammer gründ¬
lichz« erledigen missen. Dis „Humanste' schreibt: Clr-
«enkrau spielt mit setnem uad d?» Präst reuten Kaps. Call-
lavx» BuslisserunZ«N die Miltiärbshörds wurde den Auf¬
stand der Pariser Arbeiterschaft zur Fslze haben, (dr.)

Genf , 14. Dez. Drshtd. Zu Vegiun der gestrigen
Sitzung der ftanzöstsche« Kammer bestieg Caillanx, der aus
die Kunde van dm gegen ihn erhobenen Anklage» »sch
Part» geeilt»ar, die Rednertribüne und erhad einen leiden«
schastliche» Angriff gegen Clemencean. In heftigen War«
te» « srs er de« Ministerpräsidenten vsr, daß dieser seine
Abwesenheit aus Paris bmlltzi habe, um ihn anzufalle».
Lalvaux Darre entfesselten eine» ungetzenre» Tnmult. Die
Abgeardnelen schrie« ihn nirber. Ruse» urde« laut: „Was
«achte« Sie in Italien? Wallten Sie mit dem Papst
spreche» Mir erstickter Stimm«erdlürte Caillaux schließ¬
lich: „Ich werde nächstens all« diese dummm Seschmätze
«nsdläre«. Ich « erde der Kammer über mein« Politik
»ar dem Kriege »sd mährend des Kriege, Rechenschaft
geben und werde Herr Clemencean zu düs er Rechenschaft
tinladen.' — Clemeoceau versalzt das Ziel, seine« gefähr¬
lichsten Srgmr und » ahischeinUchrn Nachfolger zu »er-
Nichten. Die Taillarx vorgewarfensn Handlungen» erden
nach den sranzös Gesetze« m't der Toderst/ase geahndet, (dr.)
Eutlass ««, der Kriegsgefangene » in Rußland?

Stockholm, 14. Dez. Yrahtd. Nach dem . Djen'
wird gegenwärtig in Petersburg eine Bersüqung ausgrfer-
tigt, die den Krieg-gefangenen die gleichen Rechte znbilltgt.
wir allen, anderen tu Rußland wähnendes fremden Staats¬
angehörige». Der Plan werde sunabhängig»am Verlaus
der Flikdeusvxrtzandlungrn zur Ausführung gelangen, » er
Rat des Petersdu ger Riiitärgsbteles degann angeblich
bereits am 4. Dezember mit der Eetlaffung der deutschen
und österreichisch ungarischen Kri«g»gefangeneu. Den ent-
laffenen Gefangenen wird von der Regierung das Versprechen
adgenommen. am Kriege nicht mehr teilznuehmen. (dr.)

Genf,
A Jomual'

Die Kriegslage am Abend de- iS . Dezember.
Berlin , 13. Dez. Drahtd. WTB. Amtlich wird mitgeteüti

Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.
dt, « chrtttlrtttin, «, 0 . « ra « a. Ra, »» .», U« r«, G. W, Ha« »r'f» «l » , » »« «« «« <» « I >«0» » « ' »»«

Amtliches.
Verfüg ««- der Fleischversorg«»gSst-lle für Würt-
temberg u«d Hohenzoller«. V ?rwalt «ugsabteiluug,

betreffend Höchstpreise für Echlachtvieh.*
Auf Truid des Höchstpreis-Gesetzes, der Verordnung

de» Stellvertreters des Reichskanzlers üder die Preise der
landwirtschaftlichen Erzeugnisse aus der Ernte 1917 und
sür Schlachtvieh vom 19. Rä ?z 1917 (Reichs-Gesetzbl. 6.
243) sowie derjenigen über die Schlachwieh- und Fleisch¬
preise für Schweine und Rinder vom5. April 19l7 (Reichs-
Gesetztst. S . 319), ferner der Verfügung desK. Mimsteri
ums des Innern hierzu vom 16. Mai 1917 (StaatsZnzei
ger Nr. 114) und der Verfügung des K. Ministerium!
des Innern, betreffend die Fleischversorgungsstelle sü>
Württemberg und Hohenzollern, vom 21. Juli 19l
(Staats anzeiger Nr. 170) wird verfügt:

§ 1. Beim Perkauf von Schlachtvieh durch den
Diehhaiter dürfen folgende Preise sür 501c§ Lebendgewicht
nicht überschritten werden:

a) für Rinder:
1. für auogemästets ober vollfletschige Ochsen,

Stiere, Farren und Rinder und für best-
ausgemästete Kühe

2. für fleischige Ochsen, Stiere, Farren und
Rinder und sür voüfleisch'ge Kühe

3. für angefleischte Ochsen, Stiere, Farren und
Rinder und für fleischige Kühr

4. sür mäßig genährte Ochsen. Stiere, Farren
und Rinder sow'e sür ang,fleischte Kühe

5. für mäßig genährte Kühe
6. für gering genährtes Rindvieh jeder Gat¬

tung, sog. Fresser(Wnrstoieh), je nach
Beschaffenheit, jedoch nicht mehr als

. b) sür Kälber
c) für Schweins:
mit Beschränkung aus die Zeit bis zum
15. Januar 1918 für Schweine jeden
Gewichts
zuzüglich folgender Stückzuschiäge

1. für Schweine»on mehr als 15 bis ein¬
schließlich 30 Lebeudgewicht

2. für Schweine oou mehr als 30 bi- ein¬
schließlich 45 Lebendgewicht

6. sür Schweins van mehr als 45 bis «tu-
schließlich 60 Lebendgewicht

4. für Schwein« von mehr als 60 bis etn-
schlteßl.ch 75 Lebendgewicht
»am 16. Januar 1918 äb:

1. sür Schweine bi, zu 70 Lebendgewicht
2. für Schweine»on llber 70 bis 85 Ic§

Lebenbgemicht
3. für Schweine»»» über 85 dx Lebend-

g wicht
ä) fllr Schafe:

1. für fette oder aollfleischtge Lämmer. Hüm¬
mel, Schwänzer und junzr fette SSüschass

2. für gut genährte fleischige Lämmsr. Häm-
mel und Schwänzer und junge fleischige
Schaf«

3. sür wenizer gut genährtes Schasvieh jede»
Alters und junge Vllcks

4. sür gering genährte» magerer Schafaieh
und alt« Zuchtdöckr nicht mehr al»
§ 2. 1) Die Preise gelten sür nüchterne

nüchtern gilt nur da» Vieh, welches oam Stalle bis zur
Wage mehr als 10 K» ohne Fütterung »der Tränke ge-
triebe« wurde oder am Ort der Verwägung unter Heber-
wachung des Empfängers über 12 Stunden ohne Futter
»nd Tränke anfgestellt» nrde. Für nicht nüchterne Tiere
ist «in 5°/,iger Grwichtradzug zu machen.

3) Vet den an einer Lander»lehs«« Welstellr der
Fleischversargungrftelle sür Württemberg und Hehenzsllern
gewagenen Tieren werden, » rnn da, Tier üder 12 Stuu-
den im Etseribahnmazen ohne Fütterung nud Tränk« »er¬
laben wer. für Graßaieh8°/o, für Schwein«. Kälber und
Schaft 10°/o zu dem Gewicht zngeschlagen.

3) D is Srmlcht wird nach unten aus 1 abgerundet.
Bei« Grwichtradzug und -Znschlag» erden Bruchteil«eines
KUa» bi« zu 6.5 lrx abgerundet, über0 5 kx aufgerundet.

§ 3. » er Verkauf bars nur nach Lebkvbgewicht erfol-
gen. Der Uebrrhauptkauf» ie der Handel nach Schlacht¬
gewicht ist verboten.

§ 4. 1) Die Uebttschreitung oder Umgehung der in
dieser Verfügung sestgksktzten Höchstpreise wird nach Maß-
gads des Höchstprei,gesetzt» mit Gefängnis dis zu einem
Jahr und mit Geldstrafe dis -n 10 000 Mark »der mit
einer dieser Straft» bestraft..

2) Wer den übrigen Borschttsle« dieser Verfügung
zuwiderhandelt, wird mit Gefängnisd:s gn sechs Monaten
»der mit Geldstrafe di» zu 1500 Mark bestraft.

3) Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegen¬
ständ« erkannt werden, aus di« fich di« strafbar« Handlung
bezieht, ohne Untei schied ab ste demTäter gehö en odern'cht.

§ 5 Diese Verfügung tritt am 10. Dezember 1917
in Kraft. Gleichzeitig» erden di« Verfügungen der Fletsch-
»ersargungsftelle für Württemberg und Hahenzollern. be-
treffend Höchstpreis« sür Rindaieh. vom 21. Juli 1917
(Staatsanzeiger Nr. 170), sowie betreffend Höchstpreise sür
«Slb« «nd Kalbfleisch vom 31. Rai 1916 (Staat,anzei¬
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ger Nr. 128) und »am 24. Februar 1917 (Staatsanzeiger
Nr. 47). ferner di« Bersügnng über die Preise sllr Schlacht-
schweine und Schweinefleisch oam 16. Mai 1917 (Staats-
anzeiger Nr. 114) saust« die Verfügung, betreffend Höchst¬
preis« sür Schlachtschiffe«nd Schaffleisch, vom 25. Oktober
1917 (Staateanzeige! Nr. 252) mit Ausnahme der fich
aus Kalb-, Schweine- und Schasfleisch bezieheden Bestim¬
mungen aufgehoben.

Stuttgart, den 30. No»ember 1917. Schall.

Verordnung des Staatssekretärs des Kriegsernah-
rnngsamts üder Höchstpreise für Hafer und Gerste.

Vom 24. Nsaember 1917 (Reichs-Sesetzbl. 6 . 1081).
Aus Grund des 8 8 der Berarduung über die Preis«

der landnstrtschafilichenErzeugnisse au« »er Ernte 1917
und sür Schlachtvieh vom 19. März 1917(Reichs-Sefetzdl.
S . 243) wird bestimmt:

8 1. Der nach8 2 der Verordnung üdrr Höchstpreise
M GMLdLlWl« »-ri-erk und Ĥirft vaM' 12. M ) 917

lng di« zum 31. Dezember 1917 einschließlich
erfolgt, um eine Lieserungsprämie vsn 70 Mark für die
Tanne, » enu die Abiieseruug di« zum 31. Januar 1918
einschließlich eifolgt, um eine Lieferungsprämie»an 30
Mark für die Tanne.

Dt« Lieserungsprämi« »an 70 Mark wird für all« dis
znm Inkrasttrrten dieser Verorduung erfolgten Ablieferungen
aan Hafer aus der Ernte 1917 auf Antrag nachgezahlt.
Der Antrag muß bei Vermeidung de» Ausschlusses bi» zum
20. Dezember 1917 einschließlich bei der Stelle gestellt wer¬
den, an « elche die Ablieferungen erfalgt find. Di« Kom-
mu«alverbllnöi haben die Anträge, di« bet thne« eiageheu,
an die Reichrgetreidestell« in Berlin » eiterzuzeden und bei
der Durchführung der Nachzahlung nach deren Anweisun-
gen « itzuwirken.

8 2. Die durch8 1 der Verordnung über Frühdtusch
vom 2. Juni 1917 (Reichs-Gesetztst. S . 443) festgesetzte
und durch die Verordnung vom 11 Asgnst 1917(Reichr»
Grsetzbl. L . 709) sür Hafer und Gerste bis ans » stieres
aUfrechterhalten« Dkükchpriimj- von 60 t̂t sür die Lonne
bleibt-ach bis zu« 31. Januar 1918 einschließlich bestehen
und fällt dann vollständig» eg.

8 3. Di« Lieftrnngsprämi« sür Hafer und die Drusch-
Prämie für H »frr und Gerste dürfen aus Antrag auch noch
nach Ablauf der Fristen im 8 1 Abs. 1,82  gezahlt wer¬
den. soweit dis Ablieferung der rechtzeitig auegrdraschene»
Früchts au« Gründen, dis der Lieftrunzepfl chttge nicht zn
vertreten Hai und die außerhalb seine« Betriebes liege»,
nicht rechtzeitig Hst« salzen können. Der Antrag ist nnr
insoweit zulässig, al« die Abllrseruvg ionerhald 14 Tagen
nach Ablauf»er Fristen im 8 1 Abs. 1. 8 2 ersalgl, und
muß gleichzeitig mit der Ablieferung bei der Stelle Gestellt
werde«, an di« die Ablteserung stsltfindrt. Ueder Streitig¬
keiten entscheidet bi« höher« Ver» allungrbehörde endgülltg.
Al« höhere Verwaltungsbehörde gilt bis aust Grunb brs
8 72 ber Reich,getreideorb«uuß sür bi« Ernte 1917 »am
21. Juni 1917 (Reichs-Sesetzbl. , 07) bestimmte Behörde.

8 4. Diese Berardnunz tritt » tt dem. Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin, den 24. Roaewb« 1917
Der Siaätssekretär de» Kstegsernühmngsamts.

von Waldo » .
Auf Vorstehendes wird htrmit hingewiesen.
Nagold, den 11. Dezbr. 1917. K. Oberamt:

Kammerell.

Bekanntmachung
betreffs Lieferungsprämie für Hafer.

Nach 8 1 Abs. 2 der Verordnung des Kriegremäh-
rungsamt» vsm 24. Novemberd. I . (R.S .Bl. S . 1081)
über Höchstpreise sür Hafer und Gerste wird die tm Abs. 1.
bewilltgle Erhöhung des Höchstpreis sür Hafer um eine
Lieferung-Prämie von Mk. 7.— für deu <1? sür alle Ha-
ferablleserungen au» der Ernte 1917 nachdezahlt, die vor
dem Inkrafttreten dieser Verordnung, d. h. vor dem 27.
Novemberd. Is , »on Seiten der Landwirte erfalgt find.
Die Nachzahlung der kifferunzsprämie maß aber besonder«
beantragt»ud der Antrag muß bei Vermeidung de« Aus¬
schluffes der Nachzahlung spätestens dis 20. Dezember d.
3 . bet der Stelle, an welche die Adlirs«t,ng erfolgt ist.
gestellt werden.

Hie Anträge wollen von den Landwlrte» bei« Orts-
Vorsteher gestellt, van diesem gesammelt und mit einer Liste
der einzelnen Lieferer und der voa denselben gelieferte»
Mengen dem KommmunaloerbandlBezirk-velsargungipelle)
eingereiht werden. Die Einreichung muß bis xnm 20.
Dezember erfolge».

Nagald, den 12. Dez. 1917. K. Oberamt:
Kammerell.

Bekanntmachung
betreffend die Zalaffu « , zu« Nutz- «nd

Zuchtvtehtzandel.
Nach der Versitzung ber Flrischaersorgungsstelle für

Württemberg und Hohenzollern. Btiwrltungsableilung. be-
treffend den Verkehrmt Nutz- »nd Zuchtvieh, oam 7 bs.
»ts . (Staat ;anz-i,er Nr. 289), dürfe» vam 10. Drzember
1917 ab nnr solche Personen gewerbsmäßig den Handel
mit Nutz- und Zuch»teh. sowie jede Art der gewerbsmäßi-
gen Vermittlung der Veräußerung und des Erwerbs »an
Nutz- und Zuchtvieh betreiben, welche fich im Besitze eine«
Nutzotehhnndeleschetne« befinden und ihn bet der Ausübungde» Gewerbe» mttsührev.

Di, früher erteilte» Auskans- bezw. Nebenauskaufschriu«



sgrüne Farbe) werden mit Wirkung vom 10. Dezember
1S17 an für uugiltig erklärt und sind sofort durch Ver¬
mittln», des Oderamts an die Fleischoersorgnngsstelle ein-
znsende«.

Die Tesnche«m Erteiluag de. Nutzviehhandelsscheines
müsse» mit den erforderlichen Belegen(Gekurt»- und Leu«
mnnkkzengnis, Borstrasen-Zengvie, komerilomtliche Be¬
scheinigung über die Veranlagung zur Gewerbtfieuer,
Militärpapiere, nuaufgezogeneFotrgraphte inPaßgrötz»neue¬
ster Ausnahme) bis spätestens 20 ds. Atv. bei« Oderamt
des Ort» der gewerblichen Nieder,'asiung eingekswmen sein.
Bet Gesuchen»an Personen, welche bisher schon im Besitze
eines Allskaufscheins für den Fkwerbsmäßlgrn Biehhandel
waren, genügt der Anschluß eine» Bvrstrasenzrugnisses, der
Militürpapieie und der nnaufgezogeneu Fotsgrafie.

Die Gesuche find auf Bedrucken zu stellen, die vom
Obrramr oder soweit vorrätig von der Ortspolizridehörde
z« beziehen sind-

Zugrlafssn werden in der Regel nur Personen, welche
bisher im Besitze eines Anskausichems waren und nichl al»
Schrachtoiehanskäusir bestellt sind. Die Zulassung wird
nur nach Maßgabe de« Bedürfnisses und des Umsanzs der
bisherigen Auskausstätigkeit rrtetlt.

Ueber dis Zulassung stellt die Fleischsersorzungsstells

einen Nntzviehhandelsschein aus, den der Antraqstellsr un¬
mittelbar von der Fieischoersorgungsstelle zugesandt bekommt.

Andere Arrfone«, diejenige«, welche sich im
Aefltze eines AnHvteHhandrlsfcheinesSestnde«, find ßie-
nach vom Wnh- «nd Znchtvkr-Handrk in WSrttrmverg-
Koyeuzollrr« mit sofortiger Wirkung grnndsäHkich ans-
geschlossen.

Nagold, den 11. Dez. 19!7. K. Oderamt:
Kommerell.

Verordnung des Staatssekretär - des KriegS-
eruähruugSamts über Sämereien.

Dom 19. November 1917.
Auf Grund der Verordnung über Kriegrmaßnahmen

zur Sicherung der Bolksernähmux vom 22. Mai 1916
(Reichs-Gesetzbi. E . 40, )/I8 August 1917)Reichs-Gesetzb?.
S . 823) wird »erorLnet:

Z' l.  Kicesamen, Gr«ssamen, Samen von Futter-
runkelcüben, von Futterkühlrüben oder Wruimi, oon Stop¬
pel- oder Wasserrüben, von Futtrrmöhren und Ps stir.sk,
Samen von Serradella und von sonstigen FutterkrSutern
darf zu andern als zu Saatzrmckea nur mit Genehmigung
der ReichssuttermittrlstsZe abgksetzt oder verwendet werden.

§ 2, Wer der Borschrist im 8 1 zuwider Sämereien

ohne die erforderliche Genehmisung absetzt oder verwendet,
wird mit Gefängnisb̂ zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark »der mit einer dieser Strafen
bestraft.

Reben der SSrsfe kann aus Einziehung der Gegen¬
stände erkannt werden, auf die sich die strafbare Handlung
bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder
nicht.

8 3. Diese BersrdnunZ tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin, den 19. Nsvembsr 1917. oonValdow.
Aus Vorstehendes wird hiermit Angewiesen.
Nagold, 10. Dezember 1917. K. Obcrsmt:

Kommereil.
Auf die in Nr. 280 des „StsatsanzeiZer" für Würt¬

temberg vom 29. Novimbkr 1917 erschienenen Werord-
rrrmg des ZSnndesrats r«r AVLndrrnng der Asrord-
«nng Lier zuckerhaltige Knttermittek und Lts ZlirkssnL-
machung der Htrichsssrlke sür Hemkse «nd Hvss S- er
de« Kerkehr mit Saat - nnd Stcckzwirörl« z« Saat-
zweckr« «nd deren Köchsspreise wird hiermit aufmerksam
gemacht.

Nagold, 10. Dezember 1917. K. Oderamt:
Kommerell.

Bilanz für 1916
der

MMereiMffensW WMerg
Aktiva Passiva

Gebäude. 4400- M hrauZqsbm am
Maschinen und Geräte 643— Iahrerschsuß . . . 891

Kri;s»a»leihe . . . . 197— Gewinn der Vorjahre. 4639.15
Gewinn 1916. . . . 593 94

5242.— 5242.00
MttZliedrrzatzl am 3l . Dezember 1916 f- 80.

Vorsteher : Straub.
z

Rechner : Gärtner.
i Haiterbach.
' E ne äUere. »V Woche« träch
tig-, gute

Schöne

Ehnft-
jsrtzi Lem Derkanf ans

kann abgebeu Witwe Helber
Julius Raaf , Nagold . ! ^ -Hisch-.

Nutz-

Ztga l b. Wringen.
Unterzeichneter ver-

Birnschnitzê -<«
Anis und em-

Fenchel oum.
bei

Hermann Knödel.
Andreas KeWs.

Soeben erschienen!

Union-
Kursbuch

Enthaltend die bis 1 Dezember
ergänzten Winterfahrpläne.

Preis L Mk. so Pfg.
Zu haben bei

S .W.3aijer .VuWlg .. RWld.
OM OOOOOOOOOA

Unterje - rrNgen.
Unterzeichnrter setzt ei-i

iRappstllte)
wett üderzähttg. dem Derka-f aus
Fehlerfrei und guter Läuker.

Zriedrich Revtschler
Gemein drrat.

kMnzdwkM
ompüsdlt
S. V. Lntnvr.

Spietberg OA . Nagold
Wegen Aufgabe meiues

Fuhr¬
werks setze
ich mein

dem Ber
kauf aus.

Georg Teufel.
Hoch - orf OA . Horb.

Verkaufe
«tu schönes jähriges

Kiusiess-
Wnd

Christian Müller
z. Zt. i. Urlaub.

V71MsI1s,
Haseo, Füchse, Jlt sse, Katzev

Marder , Maulwürfe,
werden anaekaust urd mit den
höchsten Preisen bezahlt
C Meyle,

urbe« drm Rathaas

klsekrul
für meinen lieben Bruder

Adolf Bahlinger
von Sulz

gefallen am (2. Nov. (9N-
Tin Grab in fremder Erde,
Aus blutgetränktem Feld,
Darinnen schlummert stille,
Ein tapferer junger Held.
Er zog so jung von dannen,
Zu schützen Heim und Herd,
Wir hofften, daß die Heimkehr,
Auch ihm beschtedrn werd'.
Doch Gstt hat es beschlossen,
Ob uns das Herz brach schon
Dstz mir ihn mußten geben
Des Bruder, Neffen, Onkel Sohn
Wir können sicht mehr schauen
Sein Aug', so treu, so rein
Uns ble'dt nur das Vertrauen,
Bereinigt bald zu sein
Mit unserem lieben Bruder und Sohn
Um des rwizrn Gottes Trsn

Gewidmet von seiner
Schwester Marie

z. Dt Anstalt Weil 'rnünsterr.

WB
Nagold , den 12. Dezember 1917.

' Danksa,

NlMSMiWs
nach Rottweil in kleine Beamten-

imütt gesucht auf 1. Januar.
Auskunft erteilt Fra » Semiuar

Oberlehrer Schund , Kerrrnver
grrssraße.

Kräft

Mädchen
sucht Stelle

aus sofort oder 1. Iai . is größerem
Betrieb am liebsten in Nsgsiö oder
Umgeburg.
Zu erfragen in der Geschöftsst. d. Bl

Nagold.
Gut möbliertes

Zimmer
sofort zu mieten gesucht.

Angebate mit Preisangabe unter
Ll. 42 an die Geschäftsstelle de
Mattes erbeten.

Vollmaritttze«.
Verkaufe eine mit dem

4ten Kalb trächtige

K«HM
Heinrich Maurer

z. . Engel' .

Für die herzliche Teilnahme an dem Heldentod unseres

^ lüden Gatten und Sohnes i
§ rressrvisl

U sagen wir innigen Jank.
D Die trauernde Gattin: Parrlme Hsfuer

die Eltern: Chr . Hafner , Gipsermeister.

Walddorf, Lenl3 Dezember ZS!7.

Danksaguni
KrH

Kür die vielm Beweise herM.er Liebs undM
Lst'nabme, dis wk bei dem Hirsche den unsererW
UebcnG-Um u^d Vmers M

SnikiNch
erfahren durften, sagen wir « seren herzlichsten

Im Namen der trauernden Hmt-rbllebenm:

Katharine Walz

K

WsilinselikbiieiM für lliefugenl!:»

lieiikcliW liksbeiidlichs
Laklbuek kür uil86l6 üiiabkii. ksmj 29. Kedullä. M. 7.59^

iieutAliW. A
läkrbllek kür M8vre Mäellen. ksnä 23. Kkbunä.M.7.5V sgs

Î sssslncis unci gsiialtvolls ^ rrllsilungsn , raklrsicriis ^
in sngsnssim untsriialtsnstsr Wsiss bslsiirsncis ^ utsätrs
rsioknsn auosi ciisss nsusstsn öäncis aus . Îscisr öanci
umtersst 400 Lsitsn untt ist mit 6 bsrw . 8 'lstslbilcism
unci Ubsr 100 Isxtbilcisrn gssoiimlloict . W

bsrislisn 6urott ^
6 . W. Baisse, Suokkciig., dlngolci.A

lWlWWIÖIlSlIWIW!
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